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 Was ser + Zei tung =
 kompletter Ser vice 
 aus ers ter Hand
Sehr ge ehr te Kun den,
wir freu en uns, dass Sie die Was­
ser Zei tung Ode raue le sen. Das ist 
gut für Sie und gut für den Trink­
was ser­ und Ab was ser zweck ver­
band Ode raue (TAZV). Für Sie, weil 
Sie mit die sem neu en Kun den­
dienst aus ers ter Hand In for ma tio­
nen über al le Be lan ge Ih rer Trink­
was ser ver­ und Ab was ser ent sor­
gung er hal ten. Gut für uns, weil ei­
ne le sens wer te Kun den zei tung ein 
idea les Fo rum zur Kom mu ni ka ti on 
mit Ih nen dar stellt. 
Mehr mals jähr lich wer den Sie von 
nun an Ih re WZO im Brief kas ten 
fin den. Zum Be scheid wis sen, auch 
zur Un ter hal tung. Und nicht zu letzt 
als ein Ort, wo Sie sich selbst in 
Dis kus sio nen ein brin gen kön nen.
Der TAZV ist seit sei ner Grün dung 
be müht, sei ne Auf ga ben als kom­
mu na ler Dienst leis ter best mög lich 
zu er fül len. Da bei ha ben wir hin­
sicht lich der Ver sor gungs si cher heit, 
der Was ser qua li tät, des An schluss­
gra des, der Ab was ser be hand lung  – 
kurz: in al len ma te ri el len Be lan gen 
– Be acht li ches ge lei stet. Gleich zei­
tig wis sen wir, dass frü he re, jet zi ge 
und künf ti ge Ent schei dun gen des 
TAZV von Ih nen, un se ren Kun den, 
auf merk sam und oft auch kri tisch 
ver folgt wer den. Um so mehr ist uns 
dar an ge le gen, Sie um fas send und 
recht zei tig über was ser­ und be­
triebs wirt schaft li che Zu sam men­
hän ge auf zu klä ren. 
Da bei kön nen wir auf die teil wei se 
jah re lan gen Er fah run gen der Mit­
her aus ge ber der Was ser Zei tung zu­
rück grei fen. Und auf die Re dak ti on 
des Blat tes bei der Spree­Pres se­ 
und PR­Bü ro GmbH, die zu den kom­
pe ten tes ten auf kom mu nal wirt­
schaft li chem Ge biet ge hört.
Wir se hen die se Kun den zei tung als 
zu sätz li chen Ser vice zur Ver bes se­
rung der In for ma ti on und des Dia­
logs mit ein an der. Ma chen Sie bit te 
re gen Ge brauch da von.
Nun aber, so kurz vor Weih nach ten, 
wün schen wir Ih nen im Na men al­
ler Mit ar bei te rin nen und Mit ar bei­
ter des TAZV ein fro hes Fest und al­
les Gu te im neu en Jahr.

Rai ner Wer ner  Man fred Leh mann
Ver bands vor ste her        Ge schäfts füh rer

Blick in die Zu kunft: Auf heu te noch bra cher Flä che wird das In te grier te Re cy cling zent rum (IRZ) wach sen. 
Der TAZV bie tet den In ves to ren at trak ti ve Lö sun gen zur Was ser ver- und -ent sor gung.

Wel che Klos ter ge mäu er be her berg­
ten  u. a. fol gen de Ein rich tun gen:  
Wai sen haus, Er zie hungs an stalt, Ma­
ri ne­La za rett, Leh rer bil dungs in sti tut, 
Pries ter se mi nar, Gym na si um? 
In Ei sen hüt ten stadt und drum he rum 
wis sen vie le die rich ti ge Ant wort: 
Klos ter Neu zel le. Die His to rie die ses 
ein ma li gen Bau­ und Kul tur denk mals 
in der Nie der lau sitz ist so atem be rau­
bend wie auf schluss reich für das Ver­
ständ nis der be weg ten Ver gan gen­

heit. Hin fah ren lohnt sich im mer wie­
der – die An la ge ist das ein zi ge voll­
stän dig er hal te ne Zi ster zi en ser klo s­
ter  en  sem ble Bran den burgs. Nicht nur 
Ex per ten rüh men das größ te Ba rock­
denk mal Nord­ und Ost deutsch lands. 
Es gibt be stimmt bei je dem Be such 
Neu es zu ent de cken, erst recht seit 
den Gra bun gen bis zum vo ri gen Jahr. 
Für man che das wich tigs te Ar gu ment: 
der Be such der ein zi gen Klos ter brau e­
rei in Bran den burg.

Ode raue Land par tie
Ein zig. Voll stän dig. Er hal ten. – Be su chen!

Gut schme cken des, sorg sam auf be­
rei te tes Trink was ser ist für un se re 
Kun den ei ne schö ne Selbst ver­
ständ lich keit. Dar auf sind die Mit­
ar bei ter des Trink was ser­ und Ab­
was ser zweck ver ban des Oderaue 
stolz, denn sie wis sen, dass in ih­
rem be gehr tes ten „Pro dukt“ viel 
Ar beit, fach män ni sches Kön nen 
und jah re lan ge Er fah rung ste cken. 
Trink was ser-Qua li tät kommt nicht von 
al lein, ehe man es kos ten kann, kos-
tet es auch Geld. Des halb lohnt es 
sich be stimmt, ein mal ei ne un se rer 

Pro duk ti ons stät ten nä her zu be trach-
ten: Das Was ser werk Poh litz be rei-
tet ech tes Grund was ser auf. Aus 28 
Tief brun nen för dern Un ter was ser mo-
tor pum pen den kost ba ren Roh stoff 
und lei ten ihn zum Was ser werk. Dort 
er folgt die Auf be rei tung durch sie ben 
Ein stu fen fil ter mit Kies fül lung. Auch 
zwei Zwi schen be häl ter mit 1.500 m3 
Spei cher vo lu men ge hö ren zur Rein-
was ser för de rung. Drei Pum pen mit ei-
ner För der leis tung von je 1.100 m3/h 
ver sor gen die Stadt und die üb ri gen 
Ge mein den des Ver bands ge bie tes.

Über ein weit ver zweig tes Rohr lei-
tungs sys tem von Haupt trans port- und 
Haus an schluss lei tun gen ge langt das 
„ver edel te“ und stän dig kon trol lier te 
Trink was ser zu den Kun den. Un se re 
Lei tun gen sind ins ge samt 455 km lang!
Da mit im mer und über all ge nü gend 
Trink was ser, das ja auch zum Ba den, 
Wä sche wa schen und für vie le an de re 
Zwe cke ge setz lich vor ge schrie ben ist, 
bis an die „Was ser häh ne“ kommt, ist 
noch mehr Tech nik von nö ten: Fünf 
Hoch be häl ter grup pen mit ei ner Spei-
cher ka pa zi tät von 20.316 m3 und neun 

Dru cker hö hungs sta tio nen si chern den 
er for der li chen Be darf. 
Von den Was ser wer ken Poh litz, Trep-
peln, Schwerz ko und Dam men dorf wer -
den täg lich durch schnitt lich 14.500 m3 
Trink was ser ins Netz ein ge speist. Seit 
der Grün dung des TAZV im Jah re 1993 
wur den für Re kon struk ti on, Sa nie rung 
und den Neu bau der Trink was ser an la-
gen und -net ze rund 25 Mio. DM aus-
ge ge ben. Da mit für al le un se re Kun den 
gut schme cken des, sorg sam auf be rei-
te tes Trink was ser ei ne Selbst ver ständ-
lich keit blei ben kann.

Seit TAZV-Gründung wurden 25 Mio. DM in Anlagen und Netze in-
Reines Wasser fließt nicht von allein!



Ähn lich wie im Oder bruch muss man 
die Ver ant wor tung für die Ent ste hung 
der Rin nen seen- und Feucht wie sen-
land schaft von Rhin und Do sse in der 
letz ten Eis zeit su chen. Nach dem Rück-
gang des Ei ses wa ren gro ße Tei le des 
Luchs von fla chen Seen be deckt, die im 
Lau fe der Zeit ver lan de ten und Tor fla ger 
bil de ten. Der Krem me ner See und der 
Bütz see stel len noch die Res te die ser 
Seen dar. Bis in die Neu zeit mach ten 
aus ge dehn te Sümp fe und Moo re das 
Luch zu ei ner un weg sa men Land schaft.
Im bran den bur gi schen Luch ge biet bau-
te man vor dem 18. Jahr hun dert nur ver-
ein zelt Torf ab. Erst Fried rich II. gab 1746 
den Auf trag, das Rhin luch nach Torf vor-
kom men zu er kun den. Mit ih rer Ent de-
ckung sie del ten in Kö nigs horst die ers-
ten Torf ste cher aus Ost fries land, denn 
dort wur de schon seit der Rö mer zeit 
Hoch moor torf als Brenn ma te ri al ab ge-
baut. 
Wäh rend sei ner Amts zeit er ließ der Kö-
nig dann die Or der zur Ur bar ma chung 

des Rhin luchs und ließ Torf grä be rei en 
an le gen. In Li num gab es das Zent rum 
der Torf ste che rei im Rhin luch mit Sitz 
der Kö nig li chen Torf bau in spek ti on. Be-
reits in den Jah ren 1778 bis 1788 wurde 
zum Torf trans port der Rup pi ner Ka nal 
als Ver bin dung der Ha vel mit dem Rup-
pi ner See ge baut. In Li num, am Kon tor-
berg des Teich lan des, ent stand der 
größ te Ha fen der Re gi on, von dem aus 
die Ver schif fung des Tor fes un ter Auf-
sicht der In spek ti on er folg te. Der ge-
sam te Ka nal bau im Luch wur de voll im 
In te res se des Tor fab baus durch ge führt. 
So ent stand 1837/1838 der Amt mann ka-
nal di rekt durchs Li nu mer Ab bau ge biet. 
Das heu ti ge Er schei nungs bild des 
Luchs ist das Er geb nis ei ner 350jäh ri-
gen Ge schich te zu neh men der An eig-
nung der Land schaft durch den Men-
schen. Um das Land ur bar zu ma chen, 
wur den Ent wäs se rungs sys te me an ge-
legt (Me lio ra ti ons maß nah men). Denn 
oh ne Grä ben und Schöpf wer ke wä re 
ei ne von Wie sen und Wei den ge präg te 
Kul tur land schaft im Luch nicht denk bar.
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In for ma tI on

300 Jah re  Preu ßen Teil III

Wass er weis heit
Wer mit dem Strom schwimmt, 
er reicht die Quel le nie.

Pe ter Til le, 

dt. Schrift stel ler, 19. Jhd.

ORB-Um welt ma ga zin „Ozon“ – In for ma ti on, Be ra tung und Hin ter grün de 

Die Bän di gung ei ner Bruch land schaft
Das Rhin luch

Hat un ser Was ser wirk lich ein Ge dächt nis?

Wäh rend Um welt ma ga zi ne die 
Se gel strei chen müs sen und Öko-
lo gie sen dun gen aus Rund funk pro-
gram men ver schwin den, wi der-
steht das Um welt ma ga zin Ozon 
des ORB trot zig die sem Trend und 
fährt an sehn li che Zu schau er quo-
ten ein. 
Viel leicht ist dies der Zä hig keit sei­
ner Ma cher ge schul det, die noch in 
DDR­Fern seh zei ten ge lernt hat ten, 

mit schar fem Ge gen wind zu le ben. 
Viel leicht ist es die Ver bun den heit 
mit Na tur und Um welt, die die 
Mann schaft im mer wie der zu neu en 
The men an treibt. Viel leicht ist es die 
ge schick te Mach art der Sen dun gen, 
in de nen sich kom pli zier te Sach ver­
hal te auf Schwejksche Art mit Au­
gen zwin kern und Aha­Ef fekt er­
schlie ßen. Viel leicht ist es auch von 
al lem et was, das Ozon zum Quo ten­

brin ger macht, di ver se Aus zeich nun­
gen ein heim sen lässt und dem ORB 
zur Zier de ge reicht. 
Dem Zu schau er frei lich dürf te all das 
egal sein, denn ihn ver an las sen recht 
prak ti sche Er wä gun gen zum Ein­
schal ten. „Vor al lem drei Din ge bil­
den die Es senz un se rer Sen dun gen“, 
plau dert Re dak ti ons lei ter Hart mut 
Som mer schuh aus dem Näh käst­
chen. Und der stu dier te Re gis seur 

weiß, wo von er  spricht, denn seit 
1978 ver sucht er öko lo gi sche The­
men ei  nem brei  ten Pub l i  kum 
schmack haft zu ma chen. „Hel fen 
durch Bei spie le, In for ma tio nen über 
Hin ter grün de und Bei stand durch 
Auf de cken von Zu sam men hän gen“, 
so Hart mut Som mer schuh und Re­
dak teu rin Hei de ro se Häs ler zum An­
lie gen ih rer Sen dun gen. 
Wem die Um welt so am Her zen liegt, 
der kommt na tür lich am Was ser nicht 
vor bei. „Im Ja nu ar“, so die Ozon­Ma­
cher, „steht bei uns der Lan des was­
ser haus halt Bran den burgs auf dem 
Prüf stand.“ Dass es vor al lem um 
prak ti sche An re gun gen ge hen wird, 
wie das kost ba re Nass vor Ort ge hal­
ten wer den kann, ver steht sich da bei 
von selbst. Auch die neue Trink was­
ser ver ord nung wird dem Um welt ma­
ga zin 2002 ei ne Sen dung wert sein. 
Al ler dings be darf es für Idee und Um­
set zung noch in ter ner Dis kus sio nen 
in der Re dak ti on. Und es wä re auch 
nicht über ra schend, wenn Ozon im 
nächs ten Jahr sei ne Zu schau er mit 
der The se kon fron tier te, dass Was ser 
ein Ge dächt nis be sitzt. Som mer­
schuhs ers te Re cher chen las sen da 
schon ei ni ges er war ten.

Da für ver brau chen wir 
Trink was ser ...

Das meis te Was ser ver-
brau chen die Haus hal te 
fürs Du schen, Ba den und 
für die Toi let ten spü lung.

Es sen, Trin ken
Gar ten pfle ge
Put zen, Au to  wasch en

Ge schirr spü len
Wä sche  wa schen

Toi let ten spü lung

Du schen, Ba den, 
Kör per pfle ge

3%
3%
6%
6%

13%
30%

39%

Was ser schutz ge bie te
Be dingt durch den Rück gang des Was­
ser ver brau ch, konn te jetzt das Um­
welt mi nis te ri um Bran den burgs 17 
Was ser schutz ge bie te im Land kreis 
Pots dam­Mit tel mark und 7 im Ha vel­
land auf he ben. Da mit ent fal len die 
bis her gel ten den Nut zungs be schrän­
kun gen und Ver bo te. Die in die sen Zo­
nen be find li chen Was ser wer ke wur­
den still ge legt bzw. be reits aus Wirt­
schaft lich keits grün den in den Jah ren 
zu vor auf ge ge ben. 

EU-Was ser rah men-
richt li nie
Bei der Um set zung der EU­Was ser rah­
men richt li nie wer den Bran den burg 
und Meck len burg­Vor pom mern eng zu­
sam men ar bei ten. Da künf tig das Ge­
wäs ser ma na ge ment nach Fluss ein­
zugs be rei chen zu or ga ni sie ren ist, ver­
ein bar ten die Lan des um welt mi nis ter  
re gel mä ßi ge Kon tak te auf Ar beits ebe­
ne. Grenz über schrei ten de Fluss ge bie te 
be tref fen die Ue cker/Za row, die Ha vel 
und die Oder. Für das Ha vel ein zugs ge­
biet über nimmt Bran den burg die wei­
te re Ko or di nie rung im Rah men der Ab­
stim mung im ge sam ten El be­Ein zugs­
ge biet, wäh rend für die Ue cker die Ko­
or di nie rung bei Meck len burg­Vor pom­
mern lie gen wird. 

Die OZON-Ma cher: Mo de ra tor Hel mut Hen ne berg, Re dak teu rin Hei de ro se Häs ler, 
Re dak ti ons lei ter Hart mut Som mer schuh (v. l. n. r.).

Be such von Kron prinz Fried rich II. in Rheins berg,
dem Ein gangs tor zum Rhin luch.

Jah res be richt 2000
Was ser wirt schaft
In dem in der Zeit schrift „Was ser & 
Bo den“ ver öf fent lich ten Jah res be richt 
wer den für Was ser wirt schaft und Küs­
ten schutz ins ge samt 8,2 Mrd. DM 
aus ge wie sen. Be zo gen auf den durch­

schnitt li chen Jah res ver brauch, be zahl­
te der Bun des bür ger 1999 für Trink was­
ser  155 DM und für die Be hand lung 
des Ab was sers rund 226 DM. 
Der Be richt kann be stellt wer den: 
mar ga re te.mei nem@bmvel.bund.
de Fax: 02 28/5 29-43 93 

For schungs gut ach ten
Die End fas sung des vom Bun des mi­
nis te ri um für Wirt schaft ini ti ier ten 
For schungs vor ha bens „Op tio nen, 
Chan cen und Rah men be din gun gen 
ei ner Markt öff nung für nach hal ti ge 
Was ser wirt schaft“ liegt nun vor und 
kann un ter der In ter net ad res se 
www.bmwi.de he run ter ge la den wer­
den. Der was ser po li ti sche Spre cher 
des BGW, Diet er Bon gert, hebt zu 
dem Gut ach ten her vor, dass „hier 
sorg los mit dem Le bens mit tel Nr. 1 
he rum han tiert“ wird. 

Sei te 2 Was ser Zei tungAK TU EL LES IN TER VIEWAK TU EL LES IN TER VIEW
Was ser nut zungs ent gelt in Brandenburg

Der größ te Ha fen Bran den burgs
be fin det sich in Kö nigs Wus ter hau­
sen. Er um fasst ein Are al von 29 ha. 
Auf der 2,2 km lan gen Kai mau er 
ste hen 8 Krä ne, die im Jah re 2000 
rund 2,15 Mio. t Gü ter um schlu gen, 
da von ca. 50 % Roh braun koh le und 
35 % Bau stof fe. Seit 1990 wur den 
45 Mio. DM in den Ha fen in ves tiert. 
1854 wur de die se Um schlags stel le 
erst ma lig er wähnt. 1894 er hielt die 
An la ge ei nen Gleis an schluss, der 
den Um schlag von Koh le er mög lich­
te. Die ses Wirt schafts gut war seit­
dem prä gend für den Ha fen be trieb. 

Hät ten Sie’s ge wusst?

Nach rich teN

Zweck ge bun den für Sa nie rung 
und Aus bau der Ge wäs ser

Wäh rend in an de ren Bun des län­
dern ein Trend zur Min de rung bzw. 
zum Ver zicht auf ein Was ser nut­
zungs ent gelt zu ver zeich nen ist, 
stei ger te Bran den burg die Ent gel­
te seit 1994 auf das Vier fa che.
Ur sprüng lich war ein hö he res Was ser­
nut zungs ent gelt (WNE) im Was ser ge­
setz ent wurf vor ge se hen. Nach Dis kus­
si on im par la men ta ri schen Raum wur­
de dann ei ne schritt wei se Ein füh rung 
im Bran den bur gi schen Was ser ge setz 
fest ge schrie ben. Das WNE wird 
zweck ge bun den für was ser wirt schaft­
li che Maß nah men ein ge setzt. Die Ein­
nah men aus dem WNE de cken al ler­
dings bei wei tem nicht die für sol che 
Vor ha ben ge tä tig ten Aus ga ben. Des­
halb wur de im Haus halts struk tur ge­
setz der Be trag auf 0,20 DM/m3 für 
die  Grund was ser ent nah me an ge­
ho ben.

Wie wer den die Was ser un ter neh­
men bei Ver än de run gen die ser 
Ge bühr in den Fin dungs­ und Ent­
schei dungs pro zess durch das 
MLUR ein be zo gen?
Bei ge plan ten Än de run gen des im 
Bran den bur gi schen Was ser ge setz ge­
re gel ten WNE (wel ches im üb ri gen für 
Grund was ser­ und Ober flä chen was­
ser ent nah men gilt) wer den durch un­
ser Haus ein zel ne Was ser un ter neh­
men in die Ent schei dungs pro zes se 
nicht ein be zo gen. Bei den je weils an­
ste hen den Ge setz ge bungs vor ha ben 
ha ben re gel mä ßig die die be trof fe nen 
Wirt schafts zwei ge re prä sen tie ren den 
In te res sen ver bän de so wie die kom­
mu na len Spit zen ver bän de Ge le gen­

heit zur Stel lung nah me, häu fig auch 
bei An hö run gen im Land tag. 

Mit den Mehr ein nah men aus dem 
Ent nah me ent gelt sol len of fen­
sicht lich Lö cher im Lan des haus­
halt ge stopft wer den. Zu die sem 
Bild passt auch, dass jetzt Ober­
flä chen was ser zur Grund was ser­
an rei che rung im Nach hin ein 
durch das LUA als Grund was ser 
be wer tet wird und da mit Was ser­
un ter neh men fast sechs stel li ge 
Bei trä ge nach zah len sol len.
Das Was ser nut zungs ent gelt dient, 
wie je de an de re Ein nah me des Lan des 
auch, der De ckung von Aus ga ben für 
die Er fül lung der öf fent li chen Auf ga­

ben des Lan des. Beim Was ser nut­
zungs ent gelt gibt es als Be son der heit 
ei ne im Ge setz (§ 41 Abs. 5 BbgWG) 
fest ge schrie be ne Zweck bin dung der 
Ein nah men an Aus ga ben und In ves ti­
tio nen im Zu sam men hang mit was ser­
wirt schaft li chen Maß nah men und 
Leis  tun gen. Hier zu ge hö ren ins be son­
de re Sa nie rungs­ und Aus bau vor ha­
ben der Ge wäs ser und an de re öko lo­
gi sche Maß nah men wie die für Bran­
den burg un ver zicht ba ren Deich si che­
run gen. Die se Mit tel kom men nur der 
All ge mein heit zu gu te.

Wird mit dem Ent gelt nicht die Ef­
fi zi enz der Was ser un ter neh men 
be las tet und da mit Dis kus sio nen 
um die Schwä chung der kom mu­
na len Po si tio nen bei der Was ser­
ver sor gung Vor schub ge lei stet?
Da das WNE ge büh ren fä hig ist und 
so mit um ge legt wer den kann, be las­
tet es die Ef fi zi enz der Was ser ver sor­
gungs un ter neh men nicht. Es schwächt 
da her auch nicht die kom mu na le Po­
si ti on bei den Dis kus sio nen um die 
Was ser ver sor gung.

Wolf gang 
Birth ler, 
Um welt-
mi nis ter

Mit dem Wassernutzungsent gelt wird auch die Re na tu rie rung der Flüs se be strit ten.

Mi nis ter Wolf gang Birth ler ant wor tet auf Fra gen der Was ser Zei tung

Bay ern kein Ent gelt
NRW kein Ent gelt
Rhein land­Pfalz kein Ent gelt
Saar land kein Ent gelt
Sach sen­An halt kein Ent gelt
Thü rin gen kein Ent gelt
Sach sen 0,03 DM/m3

MV 0,035 DM/m3

BW 0,10 DM/m3

Bre men 0,10 DM/m3

Nie der sach sen 0,10 DM/m3

Schles wig­Hol stein 0,10 DM/m3

Ham burg 0,11 DM/m3

Bran den burg 0,20 DM/m3

Hes sen 0,25 DM/m3

Ber lin 0,60 DM/m3

Was ser nut zungs ent gel te in den Bun des län dern



Tipp
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Der kur ze Draht
TAZV Ode raue 

Am Ka nal 5 
15890 Ei sen hüt ten stadt 

Ver kaufs bü ro:
Tel.: 0 33 64/ 50 31 31

Sprech zei ten:
Di. 9.00–12.00 Uhr, 

13.00–17.00 Uhr
Fr. 9.00–12.00 Uhr

Bei Ha va ri en und Scha dens fäl len 
au ßer halb der Ge schäfts zei ten:  

Tel.: 0170-6 37 62 22

Frost schä den  
müs sen nicht sein
Al le Win ter er fah run gen ha ben ge­
zeigt, dass lan ge Käl te er heb li che 
Schä den an den Was ser ver sor gungs­
an la gen im öf fent li chen Be reich und 
ins be son de re an den Kun den an la gen 
an rich ten kann. Die Fol ge: enor me 
Kos ten und ho her Per so nal auf wand, 
um Frost schä den zu be he ben, Haus an­
schlüs se auf zu tau en oder zer fro re ne 
Was ser zäh ler zu wech seln. Wir emp­
feh len des halb al len un se ren Kun den, 
in den ver blei ben den frost frei en Ta ge 
ih re An la ge zu über prü fen. 

Ge ne rell gilt:
1. Über prü fung der Räu me mit Was­
ser zäh ler­Gar ni tu ren (Kun den an la gen), 
ge ge be nen falls schad haf te Fens ter­
schei ben er neu ern las sen
2. Im Win ter al le Tü ren und Fens ter 
im Be reich der Kun den an la ge stets 
ge schlos sen hal ten
3. Ge fähr de te Lei tun gen so wie Was­
ser zäh ler mit Iso lier ma te ri al ver pa cken
4. Zu flach ver leg te Haus an schlüs se 
recht zei tig mit Stroh und an de ren 
Ma te ria li en ab de cken
5. Stra ßen kap pen für Schie ber, Hyd­
ran ten und Haus an schluss ar ma tu ren 
frei von Schnee und Eis hal ten
6. Was ser zäh ler schäch te auf schad­
haf te Ab de ckun gen kon trol lie ren und 
vor Frost schüt zen (z. B. Zwi schen de­
cke, Stroh bal len u. ä.)
7. Vor Ein set zen des Fros tes Gar ten­
lei tun gen, die nicht tief ge nug ver legt 
sind, ent lee ren und Bau was ser an­
schlüs se von den Mit ar bei tern des 
TAZV Ode raue kos ten pflich tig zu rück­
bau en las sen
8. Bei ein ge fro re ner Trink was ser lei­
tung nur mit hei ßen Tü chern auf tau­
en, nie mals mit ei ner of fe nen Flam me

Schä den durch Fros tein wir kung an 
den Mes sein rich tun gen (Was ser zäh­
lern) so wie an den An schluss lei tun­
gen in den In stal la ti ons räu men und 
im nicht öf fent li chen Teil des Haus an­
schlus ses wer den zu Las ten der 
Grund stücks ei gen tü mer be sei tigt.
Für die ak ti ve Un ter stüt zung dan-
ken die Mit ar bei te rin nen und 
Mit ar bei ter des TAZV Ode raue.

DezenTrale abwasserenTsorgung

Eu ro vor be rei tun gen beim TAZV

Men gen preis für Trink was ser:
bis 31. 12. 2001 1,90 DM/m3  ab 1. 1. 2002  0,97 EUR/m3

Men gen ge bühr für Ab was ser:
bis 31. 12. 2001 5,00 DM/m3  ab 1. 1. 2002  2,56 EUR/m3

Grund preis für Trink was ser pro Mo nat:
bis 31. 12. 2001  5,50 DM/WE  ab 1. 1. 2002  2,81 EUR/WE

Grund ge bühr für Ab was ser pro Mo nat:
bis 31. 12. 2001  7,50 DM/WE ab 1. 1. 2002  3,83 EUR/WE

Was pas siert, wenn am 1. Ja nu ar 
der Eu ro kommt?
Al le Ver trä ge blei ben in ih rem In halt 
so wie in ih ren Kon di tio nen un ver än­
dert. Es wer den le dig lich die Be trä ge 
um ge rech net. 1 Eu ro = 1,95583 DM,  
1 DM = 0,51129 Eu ro.
Wie be rei tet sich der TAZV auf die 
Ein füh rung vor?
Die Vor be rei tun gen auf die Eu ro um­
stel lung lau fen be reits seit Ju ni 2001, 
die Ab rech nungs soft ware wird in 
Etap pen den neu en Ge ge ben hei ten 
an ge passt.
Auf den Ab rech nungs for mu la ren für 
Trink was ser und Ab was ser wer den die 
ab 1. Ja nu ar 2002 fäl li gen Ab schlä ge 
in Eu ro aus ge wie sen. Die Ab bu chun­
gen für Kun den mit Ein zugs er mäch ti­
gung er fol gen au to ma tisch in Eu ro.
Wie wer den die Ab schlä ge ver­
rech net?
Die bis hin ters Kom ma exakt er rech ne­
ten Ab schlags for de run gen wer den wie 
bis her auf vol le Eu ro be trä ge auf­ bzw. 
ab ge run det. Bei der Jah res ab rech nung 

2002 wird dann ne ben dem exak ten 
Ver brauch die Sum me der tat säch lich 
ge leis te ten Ab schlags zah lun gen auf 
Pfen nig und Cent er fasst und kor rekt 
ge gen ge rech net.
Wird der Kun de bei Um rech nung 
auf den Eu ro hö her be las tet?
Kei nes wegs. Bei Um rech nung von DM 
in Eu ro sind die je wei li gen Er geb nis se 
auf den nächs ten Cent auf­ oder ab zu­
run den. Hier bei gilt: 3. Stel le nach 
dem Kom ma ab 5 Auf run dung, bis  
4 Ab run dung.
Gibt es ver steck te Preis er hö hun­
gen bei der Um stel lung?
Nein, auf kei nen Fall. Ei ne ver steck te 
Mehr be las tung wird es durch die Um­
stel lung von DM auf Eu ro für un se re 
Kun den nicht ge ben (sie he Ta bel le).
Ha ben Sie Fra gen zur Ab rech­
nung? Oder Fra gen zu an de ren 
Prob le men, die im Zu sam men hang 
mit der Eu ro um stel lung ste hen? 
Ru fen Sie uns an  (Tel.: 03364/503­0) 
oder kom men Sie vor bei.
 Ihr TAZV­Team

Nun sind of fe ne Grä ben und Bret ter­
we ge fast ver ges sen in der Dieh lo er 
Stra ße. Die ses Bau vor ha ben war ei ne 
Ge mein schafts maß nah me: Der TAZV 

„Ode raue“ über nahm die Er neu e rung 
vor han de ner Trink was ser­, Schmutz­
was ser­ und Re gen was ser lei tun gen, 
wäh rend die Stadt beid sei tig die Geh­ 

und Rad we ge so wie die Stra ßen be­
leuch tung sa nier te.
Ei gent lich war die Neu ver le gung der 
Lei tun gen zu 90 Pro zent in of fe ner 

Bau wei se vor ge se hen. Da durch hät­
ten fast al le Bäu me auf der süd öst li­
chen Stra ßen sei te ge fällt wer den 
müs sen. Al so prüf te der TAZV die un­
ter ir di sche Va ri an te, dann mach te 
sich die Fir ma KAUF MANN aus Neu­
zel le im Ju li 2001 ans Werk. Re sul tat: 
Le dig lich ein Baum muss te ge fällt 
wer den. 
Trink was ser
510 Me ter Trink was ser lei tung wur den 
un ter ir disch im Spül bohr ver fah ren ver­
legt. Auch die 120 Me ter Que run gen 
zur an de ren Stra ßen sei te wur den so 
ein ge bracht. Hin zu kom men 26 Haus­
an schluss lei tun gen in of fe ner Bau wei­
se. Die Ar bei ten in den Häu sern so wie 
an den Kno ten punk ten im Geh weg be­
reich wur den bzw. wer den durch 
TAZV­Mit ar bei ter rea li siert.
Schmutz­ und Re gen was ser
Die Re gen was ser­ und Schmutz was­
ser lei tung wur de im Berst li ning­Ver­
fah ren sa niert: Das neue PVC­U­Rohr 
wird in der Bau gru be ein ge rich tet und 
nach der Zer stö rung des al ten Stein­
zeug roh res (durch Vor trieb) nach ge zo­

gen. Für Schmutz was ser wa ren es 86 
Me ter und drei Schäch te. Für Re gen­
was ser wa ren es ins ge samt 362 Me­
ter. Gleich zei tig wur den sieb zehn Fall­
rohr an schlüs se der vor han de nen Ge­
bäu de auf die Ab fluss lei tun gen ge­
bun den. Hin zu kom men 13 Re gen was­
ser schäch te.
Ein Ab schnitt von 10 Me ter ei nes Re­
gen was ser ka nals wur de auf grund un­
güns ti ger Ört lich keit in of fe ner Bau wei­
se durch ge führt.
Ge gen sei ti ger Re spekt
Da der We ge bau bei wei tem nicht die 
Aus hub tie fe wie der Ka nal bau be nö­
tig te, war der Vor lauf des Ka nal baus 
mehr und mehr ge schmol zen. Klei ne 
Be hin de run gen wa ren nicht mehr zu 
ver mei den. Um so mehr be währ te sich 
die ver trau ens vol le Zu sam men ar beit 
al ler Be tei lig ten, ins be son de re der ge­
gen sei ti ge Re spekt zwi schen dem 
„Rat haus“ und dem TAZV. In wö chent­
li chen Rap por ten wur den mit dem Pla­
nungs bü ro, den Auf trag ge bern und 
den Auf trag neh mern die aku ten Prob­
le me ge klärt. 

Ver sor gungs- und 
Ent sor gungs ge biet:  21 Ge mein den und die Stadt Ei sen hüt ten stadt
Grö ße des 
Ver bands ge bie tes:  ca. 410 km2

Ein woh ner:  ca. 60.000

Trink was ser ver sor gung
Was ser wer ke:  4 WW , 45 Brun nen
Spei cher:  5 Hoch be häl ter grup pen, 2 Zwi schen be häl ter
Lei tungs netz:  455 km, 9 Dru cker hö hungs sta tio nen
An schluss neh mer:  13.990 Kun den ein schließ lich  
 Gar ten­ und Er ho lungs grund stü cke
An schluss grad:  99,80 Pro zent

Ab was ser ent sor gung
Klär an la ge:  1 voll bio lo g. Klär an la ge für 99.000 Ein woh nergleich wer te
Ka nal netz:  477 km, 87 Pump wer ke und 170 Ein zel pump wer ke
An schluss grad:  92 Pro zent (lei tungs ge bun den)

An la gen ver mö gen des TAZV
Trink was ser:  > 39,5 Mio. DM   
Ab was ser:  > 161 Mio. DM

Die Ge schäfts füh rung:
Man fred Leh mann, 
Ge schäfts füh rer (2. v. r., hi.)

Hei ke Herr mann, 
Tech ni sche Lei te rin (Mit te, vorn)

Ja na Hum mel, 
Kauf män ni sche Lei te rin (links, vorn)

El ke Neu mann, 
Lei te rin Ver kaufs bü ro (rechts, vorn)

Ralf Ben ken stein, 
Be triebs stät ten lei ter Trink was ser (links, hi.)

Jür gen Köp ke, 
Be triebs stät ten lei ter Ab was ser (rechts, hi.)

Klaus Poh le, 
Lei ter Was ser wer ke (2. v. l., hi.)

Mit dem In kraft tre ten der Fä ka li en-
sat zung am 1. 3. 1999 hat der TAZV 
Oderaue die Ent sor gung aus ab-
fluss lo sen Sam mel gru ben und 
Klein klär an la gen über nom men. In 
kur zer Zeit wur de die Lo gis tik der 
An nah me und Auf trags er tei lung 
auf ge baut. 
Um frag wür di ges Ent sor gungs ge ba ren 
man cher Grund stücks be sit zer nicht 
noch zu be loh nen, muss der TAZV die 
Leis tun gen über die Be nut zungs ge bühr 
auf der Ba sis des Frisch was ser maß sta­
bes (Was ser zäh ler) ab rech nen. Die Ver­
dopp lung der Ein lei tungs men gen seit 
1999 auf der zeit ca. 56.000 m3 zeigt, 
dass das die rich ti ge Ent schei dung 
auch für un se re Um welt war.
Ein wei te rer Er folg ist der An stieg der 
ent sorg ten Er ho lungs­ und Klein gar ten­
grund stü cke von ca. 80 auf heu te 1.900. 
Die er for dern al ler dings ei nen ho hen 
tech ni schen und per so nel len Auf wand. 
Dort be rei tet auch die Ab rech nung nach 

dem Frisch was ser maß stab Schwie  rig­
kei ten. 
Es gibt aber Spar po ten zia le, ins be son­
de re bei der Ver mei dung von Leer fahr­
ten und bei der Stre cken pla nung. 

Da mit die Fä ka li e nent sor gung er­
schwing lich bleibt, möch ten wir fol gen­
de Hin wei se ge ben:
• Min dest grö ßen für ab fluss lo se 
Sam mel gru ben soll ten sein für:  
Wohn grund stü cke 5 m3

Bun ga low grund stü cke  3 m3

Gar ten grund stü cke 1 m3

• an Ent lee rungs saug lei tun gen bis zur 
Grund stücks gren ze den ken
• Ent sor gung recht zei tig an mel den; 
Wo chen en de  und Fei er ta ge be ach ten

Für Er ho lungs grund stü cke gilt:
• Gru ben mit ei nem Min dest fas sungs­
ver mö gen von 1.000 bzw. 3.000 Li ter 
sind er for der lich. Zur Zeit wird ei ne 
Viel zahl von Gru ben mit ei ner Grö ße 
von 100 Li tern ent sorgt.
• Sehr en ge Zu fahrts we ge mit ge rin­
gen Be las tungs klas sen in den An la gen 
ver hin dern den Ein satz üb li cher Ent sor­
gungs tech nik. Hin zu kom men He cken, 
Pol ler und Strom käs ten so wie über hän­
gen de Äs te. Die We ge in den An la gen 
sind un be dingt frei zu hal ten.
• Sam mel an mel dun gen in den ein zel­
nen Klein gar ten an la gen min dern die 
Ent sor gungs kos ten und die Be läs ti gung 
vor Ort.

En ge Zu fahrts we ge be hin­
dern und ver teu ern die mo bi­
le Fä ka li e nent sor gung.

Ei sen hüt ten stadt KAEi sen hüt ten stadt KA

WW Poh litzWW Poh litz

WW Dam men dorfWW Dam men dorf

WW Trep peln

WW Schwerz koWW Schwerz ko

WW Trep peln

Spar po ten zia le nut zenGe mein sam auf der Ziel ge ra den
Dieh lo er Stra ße – ei ne He raus for de rung für al le Be tei lig ten

Es geht wie der flüs sig zu – auf und un ter der Dieh lo er Stra ße.
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Jetzt wird’s ernst
wis sens wer Tes

TAZV im Über blickTAZV im Über blick
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Sie sind mu tig, kühn, stark und 
von nicht er lah men der Ener gie. 
Seit dem die Lach se sich auf die 
Rei se aus dem Meer in die Flüs­
se be ge ben ha ben, ken nen sie 
nur noch ein Ziel:
den Ort ih rer Ge burt zu er rei chen, 
sich dort zu paa ren und für den 
Fort be stand der Art zu sor gen. Ge­
ra de zu be ses sen schwim men die 
bis zu 1,50 m gro ßen Fi sche Hun­
der te von Ki lo me tern fluss auf­
wärts, über win den klei ne re Hin der­

nis se mit mäch ti gen Sprün gen, bis 
sie dann am Ziel mit letz ter Kraft 
sich paa ren. Und das Ein tref fen der 
Lach se er folg te mit der glei chen 
Zu ver läs sig keit wie der Wech sel 
der Jah res zei ten. Bis zu dem Zeit­
punkt, da die Men schen in Eu ro pa 
die Flüs se als Le bens raum der 
Lach se mit Weh ren und Stau däm­
men re gel recht ver bar ri ka dier ten, 
die Ufer ein ze men tier ten und die 
Ge wäs ser in Klo a ken um funk tio­
nier ten. Die Tie re exis tier ten nur 

noch in Le gen den, es gab sie nur 
noch in ge räu cherter oder ge beiz ter 
Form, der Fang ei nes Lach ses war 
Ang ler la tein pur. 
Nun ist wie der Hoff nung an ge sagt, 
nicht zu letzt durch ei ne zwar auf­
wen di ge, aber um welt freund li che 
Auf berei tung der Ab wäs ser in mo­
der nen Klär an la gen ha ben die Flüs­
se und ih re Be woh ner wie der Luft 
zum At men. Die Fließ ge wäs ser ge­
wan nen zu min dest in Tei len ih ren 
frei en Lauf wie der, künst li che Hin­

der nis se wer den rück ge baut oder 
durch Fisch trep pen ent schärft. Die 
ers ten Lach se sol len be reits in der 
Prig nit zer Ste pe nitz, aber auch in 
der Oder ge sich tet wor den sein. 
Klar, die küh len sau er stoff rei chen 
Ne ben flüs se der Oder mit ei nem 
kom for ta blen Kies bett wä ren schon 
die rich ti ge Wie ge für die Lar ven, 
und hier könn ten sich jun ge Lach se 
präch tig ent wi ckeln, be vor sie sich 
auf Wan der schaft in sal zi ge Meer 
und wie der zu rück be ge ben. 

Lachs: Wan de rer zwi schen Meer und Fluss
Tie re am Was ser (iV) – Fi sche

Zan der

Fluss neun au ge

Eu ro pä i scher 
Fluss aal

Mee r fo rel le

Grö ße:  
männl. bis 50 cm lang, weibl. bis 1,50 m lang
Le bens raum: am Ge wäs ser grund in ste hen den 
und flie ßen den Ge wäs sern
Vor kom men:  In Bran den burg ist der Be stand 
durch Kor mo ra ne stark dezimiert. 
Laich ver hal ten: kat adrom (zum Lai chen ins 
Meer zie hend)

Grö ße: männl. bis 32 cm, weibl. bis 40 cm lang
Le bens raum: 3 – 4 Jah re als Lar ven im Fluss, 
dann Ab wan de rung ins Meer
Vor kom men: in Bran den burg sehr ver ein zelt 
im Um kreis von Schwedt, es sind Schutz maß­
nah men nö tig
Laich ver hal ten: le gt in Laich gru ben bis zu 
200.000 Ei er ab, die Alt tie re ster ben nach dem 
Lai chen.

Grö ße: 40 – 60 cm lang 
Le bens raum: über wie gend in Küs ten ge bie ten
Vor kom men: in Bran den burg sehr ver ein zelt in 
den Fluss läu fen
Laich ver hal ten: baut Laich gru ben und legt ca. 
1.500 Ei er pro kg Kör per ge wicht

Grö ße: von 40 – 120 cm
Le bens raum: in gro ßen, trü ben Flüs sen und Seen
Vor kom men: in al len Ge wäs sern Bran den burgs
Laich ver hal ten: baut ein Nest  und legt zwi­
schen 150.000 und 200.000 Ei er pro kg Kör per­
ge wicht

auF lö sung des räT sels 3/2001
•  Schiffs he be werk Nie der fi now    •   1. Ja nu ar 2003     •    ca. 90 Paa re
Die Ge win ner
1. Preis   125 DM, Chris ti na Lin ser, 01968 Senf ten berg
2. Preis    75 DM, Ute Gieß ler, 03096 Strie sow
3. Preis    50 DM, An ja Mann, 15230 Frank furt (Oder)

Weih nachts rät sel
1. Preis 250 DM
2. Preis 150 DM
3. Preis 100 DM
Das Lö sungs wort schi cken Sie un ter 
dem Kenn wort „Preis aus schrei ben“ 
(per Post kar te) an die Re dak ti on 

„Was ser Zei tung“. Spree u fer 6, 
10178 Ber lin oder per E­Mail: 
Preis aus schrei ben@spree­pr.com
Ein sen de schluss: 18. Ja nu ar 2002
Die Prei se wer den von SPREE PR zur 
Ver fü gung ge stellt.

Be geg nung 
fast auf Au gen hö he.

Fluss
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Über die ab dem 1. Ja nu ar 2003 gel­
ten de neue Trink was ser ver ord nung 
(TVO) sprach die Was ser Zei tung 
mit Jür gen Schei de rei ter, Re fe rent 
für um welt be zo ge nen Ge sund­
heits schutz im Bran den bur ger  Ge­
sund heits mi nis te ri um.
Auf die 18 Ge sund heits äm ter im Land 
Bran den burg kommt mit der ab 1. Ja­
nu ar 2003 in Kraft tre ten den TVO ein 
gro ßer Berg Ar beit zu. Den noch sieht 
es Jür gen Schei de rei ter ziem lich ge­
las sen, ja so gar op ti­
mis tisch. Zum ei nen 
„ha ben wir durch die 
3. Trink was ser kon fe­
renz des Lan des am  
9. Sep tem ber die ses 
Jah res ei nen Auf takt 
nach Maß ge habt“ und zum an de ren 
lau fe in den nächs ten Mo na ten ein 
Sys tem von Schu lun gen und Qua li fi zie­
run gen für die im Be reich Hy gie ne tä ti­
gen Mit ar bei ter der Ge sund heits äm ter 
an. 
Und ein ers ter Blick auf das neue Re­
gel werk für Trink was ser be stä tigt das. 
Die Ver ord nung ist we sent lich de tail­
lier ter als ih re Vor gän ge rin, die Auf ga­
ben der Was ser ver sor ger und der Ge­
sund heits äm ter wer den bis in kleins te 
de fi niert. „Da die neue TVO die Ver ant­
wor tung al ler an der Pro duk ti on und 
Ver tei lung des Trink was sers Be tei lig­

ten sehr klar be stimmt, si chert sie ein 
ho hes Maß an Schutz und Vor sor ge für 
den Ver brau cher“, cha rak te ri siert 
Schei de rei ter die „Phi lo so phie“ des 
Ge set zes. Frei lich setzt das zu nächst 
die ge naue Kennt nis der ins ge samt 26 
Pa ra gra fen nebst An hän gen so wie das 
Er fas sen des We sens oder , wie es 
Schei de rei ter be zeich net, der „Phi lo so­
phie“ vo raus. Ne ben Text prä zi sie run­
gen wer den die Äm ter mit bis her noch 
nicht ge kann ten An for de run gen kon­

f ron  t ie r t .  So 
kommt mit der 
Zu stän dig keit für 
d i e  Ü b e r w a ­
chung der Haus­
in stal la tio nen 

ein gan zes Pa ket an 
Kon troll maß nah­
men auf die Ge­
sund heits äm ter zu.
Das be trifft bei­
spiels  wei se die Qua ­
li täts über prü fun g en 
der An la gen in Ge­
bäu den, wo „Was­
ser für den mensch­
li chen Ge brauch“ – 
so die De fi ni ti on 
des Trink was sers im Ge setz – an die 
Öf fent lich keit ab ge ge ben wird. „In 
Kran ken häu sern, Schu len oder Kin der­

gär ten wer den die Ge sund heits äm ter 
ab 2003 di rekt vor Ort kon trol lie ren“, 
prä zi siert der Re fe rent das Auf ga ben­
feld. Bei be grün de tem An lass kom men 
die Mit ar bei ter des Am tes zur Kon trol­
le auch in die Pri vat haus hal te. „Wenn 
je mand in ei nem Miets haus glaubt, 
dass mit dem Trink was ser et was nicht 
stimmt und das Gesundheitsamt da­
von in Kennt nis setzt, dann wird der 
Sa che nachgegangen“, be kräf tigt 
Schei de rei ter. 
Auch der rich ti ge Ein satz von In stal la ti­
ons ma te ria l i  en 
un ter liegt jetzt mit 
dem Ur teil der Ge­
sund heits be hör de. 
Durch den ver än­

der ten Grenz wert 
für Blei müs sen 
Lei tun gen aus die­
sem Ma te ri al aus­
ge tauscht wer  den. 
Be dingt durch die 
Ein füh rung ei nes 
Grenz wer tes für 
Kup fer, sind auch 
die se Lei tun gen zu 
über prü fen, ob sie 
ein Ge fah ren po­

ten zi al für den mensch li chen Or ga nis­
mus dar stel len. „Hier müs sen wir uns 
als Mit ar bei ter von Ge sund heits be hör­

den Wis sen an eig nen, das wir bis her 
nicht be nö tig ten“ – so Schei de rei ter. 
Die fach li chen Grund la gen sol len da für 
mit ge mein sa men Ver an stal tun gen der 
Ge sund heits äm ter mit dem DVGW ge­
schaf fen wer den. Ap ro pos Grenz wer­
te: Die neu e TVO ori en tiert sich wie 
bis her an dem Grund satz, „die ein zel­
nen Pa ra me ter so fest zu le gen, dass 
die Ver brau cher das Was ser ein Le ben 
lang ge nie ßen kön nen, oh ne ge sund­
heit li che Ge fähr dungen zu befürch­
ten“, hebt Schei de rei ter her vor.

Eben falls hat sich die 
Zu sam men ar beit der 
Ge sund heits äm ter 
mit den Was ser ver­
sor gern er wei tert. 

Ne ben der rou­
ti  ne mä ßi gen 
Über prü fung 
der Ei gen kon­
trol len aus den 
Was ser wer ken 
gi l t  es ,  ge­
mein sam mit den Un ter neh men für 
den Fall der aku ten Ge fah ren ab wehr 
Vor  sor ge zu tref fen. „Es ist prak tisch 
ein Sze na ri um nach dem Mot to zu ent­
wi ckeln, was pas siert, wenn ...“, er­
läu tert der Ge sund heits ex per te. Da mit 
will man sich auf Si tua tio nen ein stel­
len wie das Über schrei ten von Grenz­

wer ten, Auf tre ten von bak te ri el len 
Ver un rei ni gun gen, Ha va ri e si tua tio nen 
bis hin zur Un ter bre chung der lei tungs­
ge bun de nen Trink was ser ver sor gung. 
Die se Maß nah me plä ne der Was ser­
ver sor gungs un ter neh men müs  sen 
durch die Ge sund heits äm ter be stä tigt 
wer den.
Das Mehr an Vor sor ge für die mensch li­
che Ge sund heit be zieht Schei de rei ter 
auch auf ver än der te Re geln zum Ein satz 
von Trink was ser im Haus halt. So ver bie­
tet das Ge setz aus drück lich, Wä sche, 
da sie mit der mensch li chen Haut in Be­
rüh rung kommt, mit Re gen was ser zu 
wa schen. Ins ge samt warnt Schei de rei­
ter vor der In stal la ti on ei nes zwei ten 
„Re gen was ser net zes“ im Haus halt. 

„Nicht nur, dass es so­
wohl aus öko lo gi schen 
wie auch öko no mi schen 
Grün den un sin nig ist, be­
steht auch im mer das hy­
gie ni sche Ri si ko ei ner 
Ver wechs lung von Re­
gen­ mit Trink was ser“, 

warnt der Re fe rent. Sor gen macht 
Schei de rei ter noch ei ne an de re Ent­
wick lung in Bran den burg. „Wir be­
obach ten, dass zu neh mend Haus brun­
nen wie der für die Ei gen was ser ver sor­
gung re ak ti viert und da mit die Qua li­
täts pa ra me ter für Trink was ser um gan­
gen wer den.“ 

Neue TVO – Ver ord nung zum „Was ser für den mensch li chen Ge brauch“

Ge nuss voll ein Le ben lang trin ken

Auch in den Schulen gehört die 
Überwachung des Trinkwassers 

jetzt zu den Aufgaben des 
Gesundheitsamtes.

§ 9 (11) Das Ge sund heits amt 
muss die be trof fe ne Be völ ke­
rung über sei ne Maß nah men in 
Kennt nis set zen. 

§ 9 (1) Wird dem Ge sund heits­
amt be kannt, dass Was ser für 
den mensch li chen Ge brauch 
nicht die fest ge setz ten Grenz­
wer te ein hält, so hat es die Auf­
ga be, un ter Be rück sich ti gung 
der Kon se quen zen zu ent schei­
den, ob das Was ser die Ge sund­
heit des Ver brau chers ge fähr det 
und ob die Was ser be reit stel lung 
zu un ter bre chen ist...

§ 3 a Das Ge sund heits amt ist die 
nach Lan des recht für die Durch füh­
rung die ser Ver ord nung be stimm te 
und mit ei nem Amts arzt be setz te 
Be hör de.

§ 16 (1) Das Ge sund heits amt 
nimmt An zei gen auf Ver dacht 
von ver un rei nig tem Was ser an, 
über prüft den Ver dacht auf 
Rich tig keit und lei tet Maß nah­
men ein.
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Bei der Trink was ser ver sor gung 
und bei der Ab was ser ent sor gung 
kommt es glei cher ma ßen auf Ver­
läss lich keit an. Eben des halb 
wid met der Trink was ser­ und Ab­
was ser zweck ver band Ode raue 
der Kon trol le, Er neu e rung und In­
stand hal tung sei ner An la gen so 
gro ße Auf merk sam keit. So lan ge 
al les klappt, denkt kaum je mand 
dar über nach, wel ches aus ge feil­
te Sys tem ein Un ter neh men vor­
hal ten muss, um im Fal le ei ner 
Ha va rie in kür zes ter Zeit den 
Scha den zu be he ben. Um so 
wich ti ger sind zu ver läs si ge Part­
ner, zum Bei spiel bei der Op ti mie­
rung der La ger hal tung und bei der 
Wahl der ge eig net sten Ar ma tu­
ren.

Der Auf bau neu er öko no misch sinn-
vol ler Struk tu ren aus den zu DDR-
Zei ten üb li chen Be rei chen „Ma te ri-
al wirt schaft“ ging auch nach Grün-
dung des TAZV nicht von ei nem Tag 
zum an de ren. Vor zwei Jah ren wur-
de dann – nach Durch füh rung des 
Aus schrei bungs ver fah rens – ei ne 
trag fä hi ge Lö sung ge fun den: Die an 
vie len Or ten in Deutsch land und 

seit lan gem auch im Land Bran den-
burg tä ti ge Fir ma „Ley mann Bau­
stof fe“ be treibt in Ei sen hüt ten stadt 
die Ma te ri al be reit stel lung für den 
TAZV in Form ei nes Kon sig na ti ons-
la gers. Da mit si chert die Tief bau-
Ab tei lung des Bau stoff-Spe zia lis ten 
die Ver füg bar keit der be nö tig ten 
Roh re, Ar ma tu ren und wei te rer Ma-
te ria li en zum je wei lig er for der li chen 
Zeit punkt. Das wie der um er spart 
dem TAZV viel Auf wand für Ver wal-
tung, Lo gis tik und Trans port bei 
güns ti gen Be schaf fungs kon di tio-
nen, ins be son de re im Be reich In-
stand hal tung und Re pa ra tu ren. Na-
tür lich hat der TAZV da ne ben noch 
mit ei ner Viel zahl wei te rer Lie fe ran-
ten zu tun.

Fach be ra tung mir Blick weit 
über den Gar ten zaun

Das Ley mann-Zent ral la ger für Hoch- 
und Tief bau be fin det sich in Be e-
skow, zu sam men mit der größ ten 
Nie der las sung in Bran den burg. Der 
viel sei ti ge An bie ter von Bau stof fen 
– auch Holz, Fens ter, Tü ren, Ka mi-
ne, Flie sen, Sa ni tär ein rich tun gen 
und vie les an de re ge hö ren zum Pro-
gramm – be schäf tigt et wa 100 Mit-
ar bei ter im Land Bran den burg.
Wer zu Ley mann als Pri vat kun de 

kommt, kann sich auf kom pe ten te 
Be ra tung ver las sen. Die ei nen su-
chen viel leicht ei ne güns ti ge Klein-
klär an la ge für ihr Ei gen heim, an de-
re las sen sich vom Sor ti ment „Gar-
ten und Land schaft“ fas zi nie ren. Al-
len wird um fas sen der fach li-
cher Rat zu teil. „Fach be ra-
tung heißt für uns auch, 
dass wir wenn nö tig so-
gar ge setz li che Be-
st im mun gen und 
ent  spre  chen  de 
Vor schrif ten er-
läu tern“, be-
tont Klaus 
We land, 

Ab tei lungs lei ter Tief bau.

Von Part ner zu Part ner – 
Prak ti ker un ter sich

Auch in den Be zie hun gen zu grö ße-
ren Ab neh mern wie den Zweck ver-
bän den wird nicht ein fach die Be-
stel lung „rü ber ge reicht“. Die Ley-
mann-Spe zia lis ten ar ran gie ren z. B. 
Pa ket lö sun gen in Zu sam men ar beit 

mit Bau be trie ben und sie in for mie-
ren kun dig über neue Er zeug nis se. 
„Es ist tat säch lich so, dass un se re 
Ein käu fer und Tech ni ker die Ver tre-
ter von Ley mann als Part ner ak zep-

tie ren“, be stä tigt Man fred Leh-
mann, der Ge schäfts füh rer des 
TAZV. „Die wol len ja auch ver ste-
hen, was in der Pra xis für Si tua tio-
nen ent ste hen, da mit sie fle xi bel 
rea gie ren kön nen.“
Die meis ten Ei sen hüt ten städ ter – 
zu min dest die prak tisch Ver an lag-
ten – ken nen die Ley mann-Außen-
stel le in der Fähr stra ße 1. Dort fin-

det man al les, was man braucht, 
um bei spiels wei se sein Grund stück 
für den un ter ir di schen „Kon takt“ 
mit dem TAZV vor zu be rei ten, al so 
auch Haus an schluss-Schäch te oder 
Roh re und Ar ma tu ren für die Haus-
an la ge. Dann baut Ley mann ge wis-
ser ma ßen ei ne Brü cke zwi schen 
dem Trink was ser- und Ab was ser-
zweck ver band Oder-aue und sei nen 
Kun den. 
Oder ein fa cher: den pas sen den An-
schluss.

Da mit der An schluss perfekt passt
Kom pe ten te Baustoff-Lie fe ran ten sind ein Plus im Gro ßen wie im Klei nen

Im Ley mann-An ge bot: 
Tropf kör per klär an la ge Typ 
Mo no.

Ley mann Bau stof fe

Fähr stra ße 1
15890 Ei sen hüt ten stadt

Tel.: 0 33 64/6 09 127 
Fax: 0 33 64/6 09 126

Außerdem in Brandenburg:
15848 Beeskow 

Tel.: 0 33 66/404-0
Fax: 0 33 66/4 04 50

15236 Frankfurt (Oder)
Tel.: 03 35/5 21 91-0
Fax: 03 35/5 21 91 10

15859 Storkow 
Tel.: 03 36 78/43 43-0
Fax: 03 36 78/43 43 10

V I  S I  T E N  K A R  T E

Ty pisch Ley mann – Be ra tung wird groß ge schrie ben. Da kommt auch mal Au ßen stel len lei ter Den nis Schulz (Mit te) sei ner 
Mit ar bei te rin Ka trin Stein ke (r.) zu Hil fe.


